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Terminhinweise

Wiederholung
Freitag, 24. Januar, 10 Uhr, Hofbräuhaus, Großer Saal, Am Platzl

Im Rahmen der Veranstaltung „Gründer-Weißwurstfrühstück“ referiert
Oberbürgermeister Christian Ude über Startups in München. Das Gründer-
Weißwurstfrühstück ist ein gemütliches Zusammenkommen von Münch-
ner Gründern, veranstaltet vom Bundesverband Deutscher Startups
(BVDS e.V.). Erfahrene Unternehmer und solche, die es werden wollen,
tauschen sich hier aus und netzwerken.

Wiederholung
Freitag, 24. Januar, 11 Uhr, Grütznerstube im Rathaus

Pressegespräch mit Bürgermeisterin Christine Strobl und Stadtschulrat
Rainer Schweppe. Thema sind die künftigen Herausforderungen beim
Ausbau des bedarfsgerechten Bildungsangebots an allgemeinbildenden
und beruflichen Schulen aufgrund stetig steigender Schülerzahlen in Mün-
chen (Schulbauoffensive).

Meldungen

OB Ude gratuliert Gisela Dialer zum 85. Geburtstag

(23.1.2014) Oberbürgermeister Christian Ude gratuliert Gisela Dialer zum
bevorstehenden 85. Geburtstag: „Zum Glück ist Ihr Leben und Ihr Lebens-
werk für Schwabing ja schon mit einem umfangreichen Buch gewürdigt
worden, zu dem ich auch einen Beitrag beisteuern durfte. So wissen Sie
also schon, für wie bedeutsam ich die Rolle, die Sie in Schwabing in den
50-er und 60-er Jahren gespielt haben, halte. Ihr Name ist untrennbar mit
einem Lebensgefühl verbunden, das Sie mit Ihrem Schwabinger Lokal
über Jahrzehnte entscheidend mitgeprägt haben. Mit Ihrem Charme und
Ihrem Gesang haben Sie nicht nur einen ganzen Stadtteil verzaubert, son-
dern die Herzen der Menschen in München und weit über die Stadtgren-
zen hinaus im Sturm erobert. Unter denen, die das Schwabing etwa der
50-er und 60-er Jahre kennen und lieben gelernt haben, gibt es wohl kaum
jemanden, der allein bei der Nennung Ihres Namens nicht leuchtende Au-
gen bekommen würde. Sie sind in München zu einer Institution geworden,
die ‚Schwabinger Laterne’ oder der ‚Nowak’, aber auch unzählige andere
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Chansons, die Sie Ihrem begeisterten Publikum fast jeden Abend zu Ge-
hör brachten, klingen noch heute in vielen Ohren nach.
Ihr bewundernswerter Mut hat Sie nach dem Krieg über viele Stationen
nach München geführt und schließlich mit Ihrem ersten eigenen Lokal
zu Deutschlands jüngster Wirtin gemacht. Mit viel Selbstbewusstsein und
harter Arbeit haben Sie damals den Grundstein für Ihre beispiellose und
unkonventionelle Karriere in der Münchner Kleinkunstszene gelegt, die
sich schnell wie ein Lauffeuer verbreitet und viel lokale und internationale
Prominenz aus Politik und Kultur nach Schwabing gelockt hat.
Dass Sie als gebürtige Rheinländerin München – mit einer kleinen Unter-
brechung – bis heute treu geblieben sind, freut mich besonders, denn Sie
haben unsere Stadt in unvergleichlicher Weise bereichert.
Es freut mich, dass Sie nach langer Abstinenz in Ihrer Stadt wieder richtig
heimisch geworden sind und dass Ihr unverändert großer Freundeskreis
Sie bei Ihren runden Geburtstagen, aber auch gelegentlich ohne besonde-
ren Anlass einfach aus Freude an der Erinnerung hochleben lässt.
Für die kommenden Jahre wünsche ich Ihnen, unserer ‚Schwabinger Gise-
la’, Zufriedenheit, eine stabile Gesundheit und immer einen Hauch des al-
ten Schwabings im Herzen.“

Glückwünsche für Joseph Vilsmaier zum 75. Geburtstag

(23.1.2014) Oberbürgermeister Christian Ude gratuliert Joseph Vilsmaier
zum bevorstehenden 75. Geburtstag: „Bayern und insbesondere Mün-
chen spielen in vielen Deiner Filmwerke eine große Rolle. Nicht zuletzt
durch ‚Bavaria – Traumreise durch Bayern’ wird die große Zuneigung zu
Deiner Heimatstadt durch beeindruckende Bilder verdeutlicht – und sie
wirkt äußerst ansteckend auf das Publikum. Deine Heimatverbundenheit
zieht sich seit Deinem Debütfilm ‚Herbstmilch’ bis heute durch Dein Schaf-
fen. In beeindruckender Weise ist es Dir aber zugleich gelungen, in Filmen
wie ‚Stalingrad’, ‚Schlafes Bruder’ oder ‚Der letzte Zug’ anspruchsvolle
Themen in bewegenden Bildern für ein großes Publikum erlebbar zu ma-
chen. Als Kameramann hast Du das Metier von der Pike auf gelernt und
Dich dann zu einem wahren ‚Multitalent’ entwickelt. Heute kannst Du als
Regisseur, Drehbuchautor und Produzent ein imponierendes Œuvre von
TV- und Kinofilmen vorweisen.
Die von Dir mitinitiierte Wiederbelebung des klassischen Heimatfilms und
die intensive Auseinandersetzung in Deinen Filmen mit der bayerischen
Mentalität jenseits vom gängigen ‚Seppltum’-Klischee ist Dir als besonde-
res Verdienst anzurechnen. Damit hast Du über die Jahre auch viel zur
Bedeutung Münchens als begehrter Filmstandort beigetragen. Ich danke
Dir für dieses Engagement sehr herzlich.
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An Deinem Festtag wünsche ich Dir viel Ideenreichtum und Tatendrang bei
Deinen nächsten Projekten sowie Glück, Gesundheit und persönliches
Wohlergehen.“

Zum Gedenken an die Opfer des Nationalsozialismus

(23.1.2014) Am Sonntag, 26. Januar, findet um 19 Uhr im Sophiensaal,
Sophienstraße 6, anlässlich des Gedenktags für die Opfer des National-
sozialismus ein Gedenkabend statt. Im Fokus der Veranstaltung steht in
diesem Jahr die Verfolgung der Homosexuellen während der nationalsozia-
listischen Herrschaft. Zum Thema „Der Rosa Winkel: Geschichte der Ho-
mosexuellen im München der NS-Zeit” wird Dr. Oskar Holl, der als Vorsit-
zender des Bezirksausschuss Maxvorstadt zu der Veranstaltung einlädt,
eine Einführung im Hinblick auf den Geschichtsort Maxvorstadt geben.
Danach spricht Albert Knoll, Archivar der KZ-Gedenkstätte Dachau. Sein
Vortrag steht unter dem Titel „Vom Außenseiter zum Staatsfeind. Homo-
sexualität im Nationalsozialismus in München”. Der Abend wird vom Re-
genbogenchor München begleitet. Unter der Leitung von Mary Ellen Kit-
chens wird Musik von Maurice Duruflé, Paul Ben-Haim und Mischa Spo-
liansky vorgetragen.
Am Freitag, 31. Januar, zeigt das Maxim Kino, Landshuber Allee 33, um
18.30 Uhr den Film „Der Dachdecker von Birkenau”. Die Dokumentation
porträtiert den Holocaustüberlebenden Moderchai Ciechanower und zeich-
net seine Lebensgeschichte nach. Ciechanower entkam dem Tod im Ver-
nichtungslager Auschwitz als Zwangsarbeiter im dortigen Dachdecker-
kommando. Der Film begleitet den aus dem polnischen Städtchen Maóv
Mazowiecki stammenden Zeitzeugen auf einer Reise zu den Orten, an die
ihn die Nationalsozialisten verschleppt hatten, darunter die ehemaligen La-
ger Stutthoff, Hailfingen-Tailfingen, Dautmergen und Bergen-Belsen. Mo-
derchai Ciechanower, der heute mit seiner Familie in Israel lebt, und der
Regisseur des Films, Johannes Kuhn, sind bei der Filmvorführung anwe-
send. Mehr Infos zum Film unter www.der-dachdecker-von-birkenau.de;
Maxim Kino.
Der Bezirksausschuss Maxvorstadt realisiert mit Unterstützung zahlrei-
cher Institutionen und Verbände seit vielen Jahren Veranstaltungen an-
lässlich des Gedenktags für die Opfer des Nationalsozialismus, der am
27. Januar begangen wird.

Europas Kongressentscheider tagen in München

(23.1.2014) Heute beginnt in München die dreitägige Jahrestagung des
renommierten Associations & Conference Forums (AC Forum). Rund 70
Entscheider, die die Vergabe von internationalen medizinischen Kongres-

http://www.der-dachdecker-von-birkenau.de
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sen ihrer Fachverbände steuern, tagen erstmals in München. Die Jahres-
tagung findet erst zum zweiten Mal in Deutschland statt und wird vom
Kongressbüro des Referats für Arbeit und Wirtschaft vorbereitet und be-
gleitet. Die Konferenzmanager und Geschäftsführer medizinischer Verbän-
de aus ganz Europa nutzen die dreitägige Veranstaltung nicht nur zur Dis-
kussion verbandsinterner Themen, sondern vor allem, um sich einen Über-
blick über die Leistungsfähigkeit der Münchner Kongresswirtschaft zu ver-
schaffen und die typische Atmosphäre der Stadt zu erleben. Von der Abho-
lung am Flughafen-Gate bis zum abendlichen Gala-Empfang kommen die
Gäste in den Genuss eines VIP-Programms. Als geeignete Location für
Großkongresse präsentieren sich die BMW-Welt und eine Reihe von gro-
ßen Münchner Tagungshotels. Partner der Veranstaltung sind der Flugha-
fen München und das Internationale Congresscenter München (ICM).
Medizinische Großkongresse fanden in den vergangenen Jahren immer
wieder in München statt und wirken als Motor der Tourismuswirtschaft.
Mehr als 30.000 Herzspezialisten nahmen beispielsweise 2008 und 2012
an dem internationalen Kardiologenkongress der European Society of
Cardiology (ESC) in München teil. Noch in diesem Jahr werden 20.000 Teil-
nehmer zum Kongress der European Respiratory Society (ERS) erwartet.
Das Kongressbüro im Referat für Arbeit und Wirtschaft hat in den vergan-
genen zwei Jahren eine Vielzahl von bedeutenden internationalen medi-
zinischen Tagungen und Kongressen für München gewonnen und in der
Abwicklung betreut. Das Kongressbüro tritt dabei im engen Verbund mit
der Munich Congress Alliance (MCA) auf, in der sich die wichtigsten Kon-
gressdienstleister aus München zusammen geschlossen haben. Weitere
Informationen unter www.muenchen.de/kongress.

Städtische Berufschule unterstützt Typisierungsaktion

(23.1.2014) An der Städtischen Berufsschule für Rechts- und Verwaltungs-
berufe findet am Montag, 27. Januar, eine Typisierungsaktion zur Unter-
stützung von Leukämiepatientinnen und -patienten statt. Erstmalig an ei-
ner städtischen Schule wird eine Klassengemeinschaft im Rahmen eines
Schulprojekts mit Hilfe der Deutschen Knochenmarkspenderdatei gemein-
nützige Gesellschaft mbH (DKMS) die Aktion durchführen. Ziel des Projek-
tes ist es, möglichst viele junge Menschen zu motivieren und das Enga-
gement zu fördern, Leukämieerkrankten in aller Welt zu helfen und ihnen
möglicherweise eine zweite Chance auf Leben zu schenken.
Die Schülerinnen und Schüler wurden in den Wochen zuvor im Rahmen
der Kampagne „Mund auf gegen Blutkrebs“ umfassend über die Chan-
cen, aber auch über die eventuell entstehenden Risiken einer möglichen
Stammzellenspende informiert und aufgeklärt.

http://www.muenchen.de/kongress


Rathaus Umschau
Seite 6

Die Jugendlichen haben auf diese Weise die Möglichkeit, sich mit dem
Thema Leukämie auseinanderzusetzen. Anschließend können sie selbst
entscheiden, sich auf freiwilliger Basis mittels eines Wangenabstrichs bei
der DKMS typisieren zu lassen.
Weitere Informationen zum Projekt erteilt die Städtische Berufschule für
Rechts- und Verwaltungsberufe unter bs-recht-verwaltung@muenchen.de.

Infoabend „Was ist eine gute Lage beim Immobilienkauf?“

(23.1.2014) Wer eine Immobilie kauft, wird immer wieder hören, dass das
wichtigste Kaufkriterium die Lage ist. Tatsächlich entscheidet sie als Quali-
tätskriterium über den aktuellen Preis und die zukünftige Wertentwicklung.
Der Zustand eines Hauses oder einer Wohnung ist veränderbar, die Lage
nicht. Neben dem unmittelbaren Standort spielt auch die nähere und weite-
re Umgebung eine wichtige Rolle. Aber woran macht man die wirklich gute
Lage fest? Gibt es  Kriterien oder Definitionen und wer bestimmt über-
haupt, was eine gute Lage ist? Antworten auf diese Fragen gibt Immobi-
lienberater Bernd Schwarz am Dienstag, 28. Januar, ab 18 Uhr im Bau-
zentrum München, Willy-Brandt-Allee 10. In seinem Vortrag gibt er viele
hilfreiche Tipps für potenzielle Käuferinnen und Käufer. Im Rahmen des Vor-
trags wird auch auf individuelle Fragen der Besucherinnen und Besucher
eingegangen. Der Eintritt ist frei.

Vortrag zur Münchner Stadtchronik im Stadtarchiv

(23.1.2014) Dr. Brigitte Huber stellt am Dienstag, 28. Januar, um 18.30 Uhr
im Stadtarchiv München, Winzererstraße 68, das offizielle Tagebuch der
Stadt München vor und berichtet über ausgewählt Einträge im Jahr 1914.
Der Eintritt ist frei.

„Faszination Manga“ – Vortrag zur Ausstellungseröffnung

(23.1.2014) Die Ausstellung „Manga-do – Der Weg des Manga“ wird am
Samstag, 25. Januar, um 18 Uhr im Gasteig, Foyer Kleiner Konzertsaal,
eröffnet. Im Rahmen der Ausstellungseröffnung lädt die Offene Akade-
mie der Münchner Volkshochschule (MVHS) am Samstag, 25. Januar,
um 19 Uhr im Gasteig, Black Box, Rosenheimer Straße 5, zum Vortrag
„Faszination Manga“ von Harald Havas ein.
Seit ihrem ersten Boom rund um die Jahrtausendwende erfreuen sich ja-
panische Comics und Zeichentrickfilme auch im deutschsprachigen Raum
einer konstant hohen Beliebtheit unter größtenteils jugendlichen Lesern.
Damit nicht genug, entstand im letzten Jahrzehnt auch eine Szene eigener
deutscher Mangakas, also Manga-Zeichner, die ebenfalls erfolgreich Co-
mics publizieren. Andere Folgen wie bunte Kostümwettbewerbe (Cosplay)
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und überlaufende Japanologie-Studien hat das „Phänomen Manga“ eben-
falls hervorgebracht. Der Frage, was aber eigentlich das Geheimnis der
kleinformatigen, schwarzweißen, von hinten nach vorne zu lesenden, fern-
östlichen Comic-Taschenbücher ist, widmet sich Comic-Experte Harald
Havas in einem ernst gemeinten, aber nicht immer allzu ernsthaften Vor-
trag. Im Anschluss an die Tanzshoweinlagen der Formation Tsuki no senshi
– Europas ältester Show-, Musical- und Tanzgruppe in der Anime-Szene –
folgt die Filmvorführung des Anime „Bakuman“ von Ken´ichi Kasai (Episo-
den 1 - 4). Harald Havas, Journalist, Übersetzer, Buch-, Drehbuch-, Comic-
und Spiele-Autor lebt in Wien.
Die Veranstaltung findet in Zusammenarbeit mit der Münchner Stadtbib-
litohek statt. Der Eintritt ist frei. Infos unter 4 80 06-62 20 und im Internet
unter www.mvhs.de/offene-akademie.
Begleitprogramm zur Ausstellung

- Dr. Freddy Litten, „Osamu Tezuka – Der Gott des Manga“: Dienstag,
28. Januar, 19 Uhr, Gasteig, Raum 0.131, Eintritt 7 Euro

- Björn-Ole Kamm, „Manga als Medium – Geschichte und Nutzung im
Japan des späten 20. und frühen 21. Jahrhunderts“,  Samstag, 1. Fe-
bruar, 19 Uhr, Gasteig, Vortragssaal Bibliothek, Eintritt 7 Euro

- Dr. Choung-Hi Lee-Kuhn, „Ukiyo-e: Japanische Farbholzschnitte und
ihre Spuren in der europäischen Malerei“: Mittwoch, 5. Februar, 19 Uhr,
Gasteig, Vortragssaal der Bibliothek, Eintritt 7 Euro

- Professor Dr. Stephan Köhn, „Die Edo-Zeit als Wiege des japanischen
Comic? Visuelle Erzähltraditionen vom ukiyo-e zum modernen Manga“:
Montag, 7. Februar, 19 Uhr, Gasteig, Vortragssaal der Bibliothek, Eintritt
7 Euro

Ansprechpartner: Klaus Blanc, Fachgebiet Literatur und Film der MVHS,
Telefon 44 47 80-40, Klaus.Blanc@mvhs.de, und Susanne Lößl, Leitung
Pressestelle der MVHS, Telefon 4 80 06-61 88, Susanne.Loessl@mvhs.de

Vortrag zur amerikanischen Modefotografie 1940 bis 1960

(23.1.2014) In ihrem Vortrag „Neuer Glanz. Neue Bilder – Amerikanische
Modefotografie von 1940 bis 1960“ stellt Julia Lehnert am Dienstag,
28. Januar, um 19 Uhr im Saal des Münchner Stadtmuseums, St.-Jakobs-
Platz 1, die amerikanische Modefotografie von 1940 bis 1960 vor. In die-
ser Zeit entwickelte sich New York unter Fotografen wie Richard Avedon,
Louise Dahl-Wolfe, Lillian Bassman und Hermann Landshoff zum neuen
Zentrum der Modefotografie und löste Paris damit ab. In diesem Rahmen
wird auch die Landschaft der amerikanischen Modezeitschriften bespro-
chen, die von den Art Direktoren Alexander Liberman von der amerika-

http://www.mvhs.de/offene-akademie
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nischen Vogue sowie Alexey Brodovitch von Harper's Bazaar angeführt
wurde. Die Veranstaltung findet im Rahmen der Ausstellung „Hermann
Landshoff – eine Retrospektive“ statt. Der Eintritt kostet 6 Euro.
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Donnerstag, 23. Januar 2014

Sonderbriefkästen der Stadt für die Briefwahlen in allen Stadtteilen

Antrag Stadträte Richard Quaas und Josef Schmid (CSU) vom 17.9.2013

Verbesserung der Fahrradverbindung Am Neubruch/Mondscheinweg

Anfrage Stadtrat Josef Schmid (CSU) vom 1.10.2013

Tiermedizinische Versorgung in München aufrechterhalten

Antrag Stadträte Hans Podiuk und Johann Stadler (CSU) vom 24.10.2013

Alle Grundschulkinder müssen schwimmen lernen

Antrag Stadtrats-Mitglieder Dr. Ingrid Anker, Oliver Belik, Verena Dietl,
Christiane Hacker, Christian Müller, Heide Rieke, Regina Salzmann, Birgit
Volk, Beatrix Zurek (SPD) und Stadtrats-Mitglieder Gülseren Demirel,
Jutta Koller, Sabine Krieger, Dr. Florian Roth (Bündnis 90/Die Grünen)
vom 21.11.2012
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Sonderbriefkästen der Stadt für die Briefwahlen in allen Stadtteilen

Antrag Stadträte Richard Quaas und Josef Schmid (CSU) vom 17.9.2013

Antwort Kreisverwaltungsreferent Dr. Wilfried Blume-Beyerle:

Mit Ihrem Antrag haben Sie Folgendes gefordert:

„Das Kreisverwaltungsreferat richtet bei öffentlichen Wahlen in München
in allen Stadtteilen, zusätzlich zu dem Sonder-Briefkasten im Rathaus und
im KVR, je einen gut erreichbaren Sonderbriefkasten für die Abgabe der
Briefwahlunterlagen ein.

Begründung:

Nachdem bei der Landtags- und Bezirkstagswahl die Zahl der Briefwähler
sprunghaft gestiegen ist und viele Wähler die Unterlagen erst spät bean-
tragt haben, so dass die rechtzeitige Zustellung durch die Post ans Wahl-
amt nicht mehr sichergestellt war, ist davon auszugehen, dass auch bei
künftigen Wahlen die Briefwahl eine immer größere Rolle spielt und viele
Wählerinnen und Wähler sich erst relativ spät für diese Wahlform entschei-
den. Um eine sichere Abgabe auch dieser Stimmen bis zum Wahlende des
Wahlsonntags um 18 Uhr zu ermöglichen, ist die Einrichtung von verkehr-
lich gut erreichbaren Sonderbriefkästen für die Wahlbriefe in den einzelnen
Stadtbezirken, neben den Sonderbriefkästen am Rathaus und am KVR, zu
realisieren.“

Nach § 60 Abs. 9 GeschO dürfen sich Anträge ehrenamtlicher Stadtrats-
mitglieder nur auf Gegenstände beziehen, für deren Erledigung der Stadt-
rat zuständig ist. Der Inhalt des Antrages betrifft jedoch eine laufende An-
gelegenheit der Verwaltung, nämlich die Entgegennahme von Wahlbriefen,
deren Besorgung nach Art. 37 Abs. 1 GO und § 22 GeschO dem Oberbür-
germeister obliegt. Eine beschlussmäßige Behandlung der Angelegenheit
im Stadtrat ist daher rechtlich nicht möglich.

Zu Ihrem Antrag möchte ich Ihnen aber Folgendes mitteilen:

Alle maßgeblichen Wahlgesetze und Wahlordnungen sehen vor, dass die
Wahlbriefe bis zum Wahltag spätestens 18.00 Uhr bei der absendenden
Stelle eingehen müssen, damit sie bei der Briefwahlauszählung berück-
sichtigt werden können.
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Es wird den Wählerinnen und Wählern im Rahmen jeder Wahl oder Abstim-
mung empfohlen, bei Übersendung per Post den Wahlbrief in Deutschland
spätestens am dritten Werktag (= Donnerstag) vor der Wahl abzusenden,
um den rechtzeitigen Eingang in der Gemeinde sicherzustellen.

Für die Bundestags- und Europawahlen bestehen Rahmenverträge zwi-
schen Bund und der Deutschen Post AG, die eine Anlieferung von Wahl-
briefen sogar noch am Wahlsonntag gewährleisten, sofern diese am
Samstag vor der Wahl in einen gelben Postbriefkasten mit rotem Punkt in
der Gemeinde aufgegeben werden. Hier ist jedoch darauf zu achten, dass
nach Einwurf des Wahlbriefes noch eine Leerung durch die Deutsche Post
AG erfolgt. Für diese beiden Wahlen werden damit gesonderte Abgabe-
möglichkeiten für die Briefwahlunterlagen, z.B. durch Sonderbriefkästen,
nur für Wählerinnen und Wähler benötigt, die ihre Unterlagen erst am
Wahlsonntag selbst abgeben möchten.

Für die Landtags- und Kommunalwahlen sowie für Volks- und Bürgerent-
scheide findet die letzte Leerung der Postbriefkästen innerhalb Münchens,
mit Zustellung der Wahlbriefe an das Kreisverwaltungsreferat, am Freitag
vor der Wahl statt. Es besteht damit für Samstag und Sonntag ein Bedarf
an gesonderten Abgabemöglichkeiten für die Wahlunterlagen.

Zusätzliche Briefkästen in jedem Stadtbezirk ausschließlich für ein Wahl-
wochenende einzurichten, ist aus logistischen und wirtschaftlichen Grün-
den nicht zielführend. Ein solcher Briefkasten könnte in den Zeiten zwi-
schen den Wahlen nicht sinnvoll genutzt werden und müsste trotzdem
regelmäßig geleert und gewartet bzw. wieder abgebaut werden.

Ein Sonderbriefkasten für die Abgabe von Wahlbriefen muss verschiedene
Kriterien erfüllen. Neben der erforderlichen Größe, ist er in jedem Fall aus-
reichend zu sichern, um einen sonst möglichen Missbrauch (z.B. die Ent-
nahme von bereits eingeworfenen Wahlbriefen) oder Vandalismus (z.B.
Einwurf von Farbbeuteln oder andere die Wahlbriefe beschädigenden Ge-
genstände) auszuschließen. Die Kosten für die Einrichtung eines solchen
Briefkastens würden sich auf ca. 4.500 Euro belaufen.

Außerdem muss ein einfacher Zugang für die Mitarbeiterinnen und Mitar-
beiter des Wahlamtes gewährleistet sein, um eine regelmäßige Leerung
zu ermöglichen. Nur damit ist ein Überlaufen der Briefkästen zu verhin-
dern. Durch eine regelmäßige Leerung kann außerdem vermieden werden,
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dass die Briefwahlauszählung am Wahltag unnötig durch eine späte Liefe-
rung von großen Mengen an Wahlbriefen verzögert wird.

Die Standorte oder Zugangsmöglichkeiten zu den Sonderbriefkästen soll-
ten der Bevölkerung im Idealfall bereits bekannt sein oder zumindest ein-
fach beschrieben werden können, damit die Briefkästen auch angenom-
men werden.

Gleichzeitig sind auch die Transportwege der am Wahlsonntag bis 18.00
Uhr eingehenden Wahlbriefe zum Ort der Briefwahlauszählung (regelmä-
ßig die Neue Messe München) zu berücksichtigen, um hier keine unnötige
Verzögerung in der Ergebnisermittlung zu verursachen.

Derzeit besorgen diesen Transport mehrere Mitarbeiterinnen bzw. Mitar-
beiter des Wahlamtes, die um 18.00 Uhr zeitgleich die Sonderbriefkästen
leeren und sofort im Anschluss die Wahlbriefe zur Briefwahlauszählung
transportieren. Dieses Verfahren wäre bei 25 Sonderbriefkästen am Wahl-
sonntag nur mit einem unvertretbar hohen Aufwand (25 Teams mit ent-
sprechenden Fahrzeugen, die zeitgleich um 18.00 Uhr den Transport begin-
nen) durchzuführen. Durch die teilweise sehr großen Entfernungen zwi-
schen den Stadtteilen und der Neuen Messe München, würde sich durch
die zusätzlichen Transportwege die Briefwahlauszählung um bis zu einer
Stunde verzögern, was entsprechend spätere Ergebnisse der Wahlen
nach sich zöge.

Das Kreisverwaltungsreferat sieht jedoch grundsätzlich die Notwendig-
keit, die Rückgabemöglichkeiten für Briefwahlunterlagen, vor allem für
spät entschlossene Briefwählerinnen und Briefwähler, zu erhöhen.

Um eine größere Zahl von Abgabestellen, die besser über das Stadtgebiet
verteilt sind, anbieten zu können, ist vorgesehen, für die kommenden
Wahlsonntage in den Bezirksinspektionen West (Landsberger Straße 486
in Pasing), Nord (Leopoldstraße 202 a in Schwabing) und Ost (Trausnitz-
straße 33 in Berg am Laim) weitere Möglichkeiten zur Abgabe von Wahl-
briefen einzurichten.

Die Bezirksinspektionen Mitte (Tal 31 Altstadt – Lehel) und Süd (Impler-
straße 9 in Sendling) sind wegen der unmittelbaren Nähe zu den beiden
bereits vorhandenen Wahlbriefkästen am Rathaus und am Kreisverwal-
tungsreferat keine zielführenden Standorte.
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Im Ergebnis würden neben den beiden etablierten Abgabemöglichkeiten
im Kreisverwaltungsreferat (Ruppertstraße 11 und 19 Ludwigsvorstadt –
Isarvorstadt) und im Rathaus (Marienplatz 8 Altstadt – Lehel) insgesamt
fünf Sonderabgabestellen für Wahlbriefe am Wahlsonntag zur Verfügung
stehen.

Die Nutzung der Bezirksinspektionen hat dabei den Vorteil, dass diese für
das Wahlamt bzw. das Kreisverwaltungsreferat einfach zugänglich sind,
es also keine gesonderten Vereinbarungen oder Regelungen mit anderen
Referaten erfordert, um hier jederzeit Zugang zu erhalten. Außerdem sind
die Bezirksinspektionen in der Bevölkerung als Wahlbüros für die Ausgabe
der Briefwahlunterlagen bereits bekannt und akzeptiert, daher kann davon
ausgegangen werden, dass diese Orte auch angenommen werden. An
den Wahlsonntagen ist ohnehin Personal der Bezirksinspektionen vor Ort,
so dass hier auch ein Zugang und ein Transport der Wahlbriefe durch das
Wahlamt einfach und ohne großen finanziellen und personellen Zusatzauf-
wand umgesetzt werden kann.

Allerdings ist es aus Gründen der Nachhaltigkeit nicht zielführend, die be-
reits vorhandenen und für wahlfreie Zeiten ausreichenden Briefkästen in
den Bezirksinspektionen nur für die Wahlbriefe am Wahlwochenende um-
zubauen bzw. nachzurüsten.

Es ist daher vorgesehen am Wahlsonntag einen Wachdienst bereitzustel-
len, welcher im Eingangsbereich der jeweiligen Bezirksinspektion mit einer
versiegelten Wahlurne abgegebene Wahlbriefe annimmt bzw. den Einwurf
in die Urne ermöglicht. Für die Nachtstunden muss eine regelmäßige Lee-
rung des vorhandenen Briefkastens erfolgen, die dabei eingeworfenen
Wahlbriefe können ebenfalls über die Urne am Sonntag dem Wahlamt
übergeben werden.

Diese Regelung hat den Vorteil, dass keine baulichen Maßnahmen erfor-
derlich sind. Außerdem ist durch die persönliche Bewachung der Urne kein
Missbrauch möglich. Es kann darüber hinaus jederzeit eine notwendige
Zwischenleerung der Urne veranlasst werden.
Das Kreisverwaltungsreferat ist der Auffassung, dass mit der vorgeschla-
genen Lösung den Wählerinnen und Wählern ausreichende Möglichkeiten
zur kurzfristigen Abgabe von Wahlbriefen im Sinne des Stadtratsantrags
angeboten werden.

Wir bitten von den Ausführungen Kenntnis zu nehmen und gehen davon
aus, dass die Angelegenheit damit erledigt ist.
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Verbesserung der Fahrradverbindung Am Neubruch/Mondscheinweg

Anfrage Stadtrat Josef Schmid (CSU) vom 1.10.2013

Antwort Baureferat:

In Ihrer Anfrage vom 01.10.2013 führen Sie aus: „Seit Eröffnung des Mond-
scheinwegs wird dieser als Fahrradverbindung genutzt. Es fehlt jedoch
eine Verbindung zum südlich der Dachauer Straße verlaufenden Radweg,
weshalb sich ein ‚wilder’ Trampelpfad etabliert hat.“

Für die gewährte Fristverlängerung möchten wir uns bedanken.

Ihre Frage beantworten wir wie folgt:

Frage:

Sieht die Stadt eine Möglichkeit, sich um eine Verbesserung der Verbin-
dung vom Mondscheinweg zum bestehenden Radweg zu bemühen, auch
wenn das Gelände offenbar der DB gehört?

Antwort:

Das Baureferat (Gartenbau) hat die Situation geprüft und wird wie ge-
wünscht die Anbindung des Mondscheinwegs an das Radwegenetz im
Rangierbahnhofgelände südlich der Dachauer Straße im ersten Halbjahr
2014 im Rahmen von Unterhaltsmaßnahmen und unter Berücksichtigung
naturschutzfachlicher Belange optimieren.
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Tiermedizinische Versorgung in München aufrechterhalten

Antrag Stadträte Hans Podiuk und Johann Stadler (CSU) vom 24.10.2013

Antwort Kommunalreferent Axel Markwardt:

Ihr Einverständnis vorausgesetzt, teile ich Ihnen in dieser Form zu Ihrem
Antrag folgendes mit:

Ihr Antrag wurde dem Kommunalreferat als zuständigem Immobilienrefe-
rat der Stadt München vom Direktorium mit Schreiben vom 28.10.2013
zur Prüfung zugeleitet. Ihr Anliegen habe ich daraufhin von der zuständigen
Abteilung Immobilienmanagement in meinem Hause prüfen lassen.

Im Ergebnis muss ich Ihnen mitteilen, dass in den Beständen des Kommu-
nalreferates keine freie geeignete Immobilie für die Unterbringung einer
Tierklinik bzw. einer tiermedizinischen Notfallklinik verfügbar ist.

Zu Ihrem Antrag hat sich die Bayerische Landestierärztekammer mit
Schreiben vom 06.11.2013 geäußert. Diese stellt im Wesentlichen fest,
dass die Annahmen in Ihrem Antrag fehl gehen und die tierärztliche Versor-
gung in München auf hohem Niveau gesichert ist. Dies gilt sowohl für die
allgemeintierärztliche Versorgung, als auch für die fachärztliche und die
stationäre Versorgung von kranken und verletzten Tieren:

- München ist demnach im Bundesgebiet diejenige Großstadt mit der
höchsten Tierarztdichte.

- Die stationäre Versorgung und Unterbringung verletzter und kranker
Tiere aus der Stadt und dem Landkreis München ist durch 5 Tierkliniken
mehr als ausreichend gesichert.

- Auch niedergelassene praktizierende Tierärzte dürfen z.B. frisch operier-
te oder kranke Tiere in ihren Praxen stationär aufnehmen und unterbrin-
gen, was diese auch tun.

- Der Tierärztliche Bezirksverband Oberbayern hat vor 2 Jahren den offi-
ziellen für die Stadt und den Landkreis München eingerichteten tierärzt-
lichen Notdienst mit grundsätzlicher Teilnahmeverpflichtung aller nieder-
gelassenen Tierärzte aufgegeben, da sich gezeigt hat, dass auch ohne
regelnde Eingriffe des Bezirksverbandes die Notfallversorgung gesi-
chert ist. Zahlreiche niedergelassene Tierärzte bieten auf freiwilliger Ba-
sis Not- und Bereitschaftsdienste während der Nacht sowie an Sonn-
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und Feiertagen an. Vorfälle, bei denen kranke oder verletzte Tiere im
Raum München nicht rechtzeitig behandelt werden konnten, sind der
tierärztlichen Standesvertretung nicht bekannt.

Im Ergebnis bleibt festzuhalten, dass die Notwendigkeit zur Errichtung ei-
ner weiteren Tierklinik bzw. einer tiermedizinischen Notfallklinik von der
Bayerischen Landestierärztekammer fachlich bestritten wird. Das Kom-
munalreferat verfügt zudem über keine in Frage kommende Immobilie in-
nerhalb des Mittleren Rings.

Ich bitte um Kenntnisnahme von den vorstehenden Ausführungen und
gehe davon aus, dass die Angelegenheit damit abgeschlossen ist.
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Alle Grundschulkinder müssen schwimmen lernen

Antrag Stadtrats-Mitglieder Dr. Ingrid Anker, Oliver Belik, Verena Dietl,
Christiane Hacker, Christian Müller, Heide Rieke, Regina Salzmann, Birgit
Volk, Beatrix Zurek (SPD) und Stadtrats-Mitglieder Gülseren Demirel, Jutta
Koller, Sabine Krieger, Dr. Florian Roth (Bündnis 90/Die Grünen) vom
21.11.2012

Antwort Stadtschulrat Rainer Schweppe:

Zunächst bitte ich Sie, die lange Bearbeitungszeit zu entschuldigen. Für die
gewährte Fristverlängerung bedanke ich mich.

In Ihrem Antrag vom 21.11.2012 führten Sie aus:

„Der Oberbürgermeister wird gebeten, über den Bayerischen Städtetag
vom Bayerischen Staatsministerium für Unterricht und Kultus ein Konzept
einzufordern, wie alle Grundschulkinder schwimmen lernen. Insbesondere
muss die durchgehende Schwimmfähigkeit auch von Kindern aus benach-
teiligten Familien oder mit Migrationshintergrund erreicht werden.

Urkunden über das Bestehen des ‚Wasser-ABCs’, wie es die Stadt Ham-
burg eingeführt hat, oder ähnliche Bestätigungen und Abzeichen können
ein weiteres Motivationsinstrument für die Kinder darstellen, schwimmen
zu lernen.

Das Referat für Bildung und Sport wird gebeten, das Bayerische Staatsmi-
nisterium für Unterricht und Kultus bei der Erstellung des Konzepts für den
Schwimmunterricht in den Grundschulen zu unterstützen.

Es ist auch erforderlich, dass das Referat für Bildung und Sport darstellt,
in welchem Zustand die bestehenden Schulschwimmbäder sind und wann
beziehungsweise mit welchen Budgets die Schulschwimmbäder saniert
werden.“

Das Referat für Bildung und Sport – Sportamt hat – der Intention Ihres An-
trages entsprechend – Kontakt mit dem Bayerischen Staatsministerium
für Unterricht und Kultus aufgenommen.

Ihr Einverständnis vorausgesetzt, teile ich Ihnen auf diesem Wege zu Ih-
rem Antrag Folgendes mit:
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Das Bayerische Staatsministerium für Unterricht und Kultus teilte auf
Anfrage mit, dass ein Konzept für Schulschwimmen nicht vorgesehen ist.

Das Referat für Bildung und Sport – Sportamt plant jedoch die Entwicklung
eines eigenen Konzeptes für die zukünftige Organisation des Schwimmun-
terrichts für die Münchner Schülerinnen und Schüler.

Hierfür ist zunächst eine genaue Analyse des Ist-Standes erforderlich.
Dies erfordert innerhalb des Referats umfangreiche Absprachen zwischen
den einzelnen Fachbereichen.
Auch sollen externe Akteure wie die Münchner Schwimmvereine und die
Badebetriebe der SWM GmbH einbezogen werden.

Darüber hinaus hat das Referat für Bildung und Sport – Sportamt Informa-
tionen über die Durchführung des Schwimmunterrichtes in anderen Städ-
ten eingeholt (Düsseldorf, Köln, Hamburg), die auf Ihre Übertragbarkeit auf
München hin ausgewertet werden.

Ein fertiges Konzept für Schulschwimmen im Grundschulbereich kann dem
Stadtrat voraussichtlich in der ersten Hälfte des Jahres 2014 vorgelegt
werden.

Zum Stand des Sanierungsbedarfs der Schulschwimmbäder wird auf die
Antwort zum Stadtratsantrag Nr. 3864 verwiesen, der derzeit von RBS-
Zentrales Immobilienmanagement bearbeitet wird.

Der Sanierungsbedarf der einzelnen Schulschwimmbäder sowie der erfor-
derliche Finanzbedarf für die Sanierungsmaßnahmen werden ermittelt.
Für die erforderlichen Sanierungsmaßnahmen wird eine Prioritätenliste er-
arbeitet.
Im Rahmen der einzelnen Maßnahmen wird geprüft, welche Ausweich-
möglichkeiten den betroffenen Schulen für den Schwimmunterricht zur Ver-
fügung gestellt werden können.

Um Kenntnisnahme von den vorstehenden Ausführungen wird gebeten.
Ich gehe davon aus, dass die Angelegenheit damit erledigt ist.



 
 

Anträge und Anfragen aus dem Stadtrat 
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Darstellung von Unterschieden in der Leistungsfähigkeit verschie- 
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Antrag Stadträte Christian Amlong, Dr. Ingo Mittermaier und Alexander 
Reissl (SPD) 
 
Was soll das? Brennende Holzsteige setzen U-Bahn außer Betrieb! 

Anfrage Stadträte Dr. Georg Kronawitter und Josef Schmid (CSU) 
 
Ramersdorf nicht vergessen! 

Prognoseberechnungen für den Mittleren Ring auch im 16. Stadtbe-
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Antrag Stadtrats-Mitglieder Beatrix Burkhardt und Hans Podiuk (CSU) 
 

Heizung mit Wärmestrom im geförderten Wohnungsbau zeitgemäß? 

Anfrage Stadtrat Marian Offman (CSU) 
 
Anforderungen an Baugemeinschaften und Genossenschaften vor  

einem Auswahlverfahren des Planungsreferats bzw. vor einer  

Grundstücksvergabe durch das städtische Kommunalreferat 

Anfrage Stadtrats-Mitglieder Paul Bickelbacher, Herbert Danner und  
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Bericht über die Verhandlungen zu Auswahl und Vergabe eines 
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Antrag Stadtrat Herbert Danner (Bündnis 90/Die Grünen) 
 
Bessere Finanzierung von städtischen Realschulen und Gymnasien 

Antrag Stadtrats-Mitglieder Dr. Jörg Hoffmann, Dr. Michael Mattar,  
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Gefährliche Hohlräume – Was tut die Stadt zur Sicherheit ihrer  
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Anfrage Stadtrat Johann Altmann (Freie Wähler) und Stadtrat Richard  
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25 Asylantenheime in der Nachbarschaft – wo? 

Antrag Stadtrat Karl Richter (BIA) 
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Alle: Rathaus, 80313 München; Druck: Stadtkanzlei   



�������������	��
���
���

�����
�������

��
����

������	����

��
����
����������������
�����
�����
���	

�
��
��
�
�
	������

��������� !�"#� "#$

��������	��
������
���������
�	�������	��
�	����������
�����	���	�
�
��	��
�	�����������������

��������	������� �����
���
������
���!����	����"���#��������
���
�������	�$�������
���
���%�����
����&��

������

�����
��
%��&��
��	��
���
���
��
��
��
��
�����������'����
��
(�����	�����)��������	�
%�
� *�"#� "#$��������������
�����������������%��+����������,���
��	�'-��	+��
���.�	�����
%��������������(������
���/!
���&���!�0
1���������2��'-����(�����������''�����
��3��	��
��
��������
��������'�
4	������5����&����	+��
�����.�����	������.�	�����

������
	��

����)�������2��'-����(�����������''�����
��3���������
����+�
�����'���
��������	�
��
	�	��&��+����2�
����������'����������6������
�������������������,���
��	�'-��	+��
�����
7����(���������&�	�����
�����������	
���'�����������������
�����������������
,���
��	�'-��	+��
�����%��������������(������
����
��������������.��
�����������'���
+4����������)���(�����������
�����	������
������(
%��+�����
��3����
.�
�����	�.�	���&�������

	�.� 	�.� 	�.�
������	����

��
����� ���������������� �����
�����
���	
�
��
��
 �
��
��
�� �
��
��
�

�
��
�-
���8��
��
��
 �
��
��
�8��
��
�-
�� ��
��
�-
���8��
��
��




�����������������������������������������������������������

�����
�������	��
���
��
�����
�������
��
����
��������������

��������������	
��������
�������������������	��������
�	��
����

��

������������
����
���� ��!�������	���

��"��#���
���

$����%%&��&%��'�	�	��
�(���������)*����+����,�����-�.� $����������������/������
���������#��
��0��$�	��
*����)������������
$���#��	�	��1���
�$������
���
�&���
�
�#��������)*���2���������
�������������#����	�����
&�3����
�!��#�

���,��������
&�
4##�����	��������
�5�����%��'�����
�
�������	���

���$�����"��������������������
��# �
�	"��#����22������������	�#6����4���
�

��	�
��#"�������������$���7��������#
�����
�22�������
�����������8��2�
�	�"����������������
�����
�������!��6��
����
��
��"��

9��
��	���,�� ����
��&�������!
�	���������������!)*������
�##��#�	������������

5��� ���
���������
�##"��&�&�������

�����
��:&

������
���
���"��#���������������*���������
�������
�5��� ���
�����������
������	��
�
�����
���4�������	�,���;$��	�	�#����� $��	
"���������<��11���6�����
��# ���
��#�� ����
2������=�$�	�����2����2���8��������8���������*�$�����&��4����������
�)*���
����#�����������$��#���������2����2���8��������8����>

?��������
����
��	������
�##���$���2�#	�����2�#	�����/��	��@

�& 9�#����/���
����������������!
�	����������)*������$�����>������#
��������
�������
�9��
��	��
�	��2�����
�����
��>

%& 9���$�������	������������������*������>
�& 9��������*�������#+���������#��
����������2��
�	�$������������##
�@�	��
���������

!���
 ����#
��	��"�����������6

���,�����������+����>
'& 9����#
�$�������������������# �
�	>�A������������*�� ��
������)*���
����#�

�B.�22>
C& 9���
�	��
�����������1
���������
�������������������
����#����������

��
�������������)*������$�����>����
�������� �������!
�##��	���
�����
*���������
���>

.& 9����$�������#�
 
��*�����������������������������*���������
���>
(& 9���#���
�����!9�����������
�?��2�##>

5���2�!��
��"�!
��
��
 ��&�����	�D����$�

��
/���
����,����
 ����� ���������������������� !
��
��


�!�)/���
���"���
����"�������1#�
 ��"���������������

<�#&�%��)B%.C�"�/�E@�%B���(�.C"����)2���
���F
�������&��"�$$$&���)��
����)
�������&��

!
��
��
�5���2�!��
��

!
��
��
���&�����	�D����$�

��

�������
%�&��&�'



�����������������������������������������������������������

�����
�������	��
���
��
�����
�������
��
����
�������������

���������	
��
��
����������
������������
�������
	��
���
���������
����
��
�
��
���
�����������
���
�	�����

����������
������
��
� ����	�����!��"�����	�#�������	��"����
$�
�
�� ���������

� 
�
"�� ���%���

&��'����
"��  ���������������(����)�)*���+"	���
,�"	�"�����������	�����������

 ��������	�+#�������!� ���
��-������!��.����������.
�
��-��+�����
�  ��$������  ����'���
������� ��	�.�����/�����
��'
����
#��' ��	��
�����'����
�	
0��"�����#��������������
������
��
� ����	�����!��"�����	����	��"����
$
�&��
��  ���&��
���������1�� 2��.�������
��������	�����������+�+��	��0
��
������
�#�������"  �����������$�#����
�!�����������1�
"�����������
�
3	 �����#����
�������� ��"����
���
���,��'.���.����.�"��  $�����+�
��
�
��	�����3����
 ����
4��'����
�

� �����	
$��
	���
+
�#������'���0

���������� 
������
���5�,�60�0�0����	�����
��4"� �	��7���� ��	���"	��

���

 ��������	�8������
���
����#��
��������� ��	�������9� :��
�����!������������;0��
��
��+��'����-���1��
0�����
'�����"�����
����	��"

���#�����$����<����&��#� 
��	�.�#���, ����	�������
�������
4��	��	�����
���������
�

����&�� ��
���
������$������������	�� 
����������
�3	 ���'��
����
�!�����������1�
"����'"�������
����"��������
�����
�����	����+
�����0
=�	 �������
$�#������������4"� �	������ �	
$�&"������
�#��
�����1��
��	����
4��'����
��	����"#"� �������
���

 ��������	�� ���������������1�
"�����1�
���+�	����$������"
������������>�3�����	�����?����.<����� ����.5���� ���������+�	�
����
�'���+��	���������	����
��1�
"�����������
���
 ��	�������

 ��������	�������#���0
4�����:��
�#����������
��
�"��+���
��������$�������
��;0��
��
��+��'����#���'��
�����

���������
��
��+��'���������:���
���(�����������
��������� ��	���
#��' ��	��
�
�

�������#�����0
�"��������������
�������,�"	�"����
����
��	�����	��
�  
�#�����$�����!��������
#��
�������������-���
���������
��������	��������'3����$����
��
� ��������������
%������������5"
	����
������  ���"����"������� ��������
�'�����������	�
�-���
��0

�����,"���'$��
��
��
�������������������������������������������������������������!��
��@�!��'����
$��
��
�:
��

���.A��'
�"�$���
����$�������� �
+��$���������������

5� 0�)��.B);*�$�A�@C�)B���6�;*$����.���'
�"�D
�������0��$�###0���.��
����.
�������0��

�
��
��
�

�����,"���'

�
��
�:
��

!��
��@�!��'����


!"#�!$
)�0��0�E



�����������������������������������������������������������

�����
�������	��
���
��
�����
�������
��
����
��������������

��������	�
���
	��

�	��	�����
��

������������������
��	���

������������
��
������� !"�#$ ����%�&
�
���"���	�������������������
�����&'
�����
����	���(���������
��%����������)���
�*������+'���
�
�,"��-�"��
��
��
�	����.
/�0��
,�.��&������	�'���������"�����	���������� ��'��	���,
��1��23�4�53���
�.%������.��
&���
���	�&��'��/� �
�1�������,
��
��
������&��������
�'����������
���������������
���
�

	����	�
�!��6�

�������)�

�
��
��������/�7�8��	����6�&
/

$�'�����	��1���0���'&������%������,�&��.�&&������
�&&���
���������9��%��
��	�������
	�%��������!���	�����'�&	
������ ������
:/

)����������9��&.��&�����,
��
*�������+���	�������,"���'�������"��
��
��
���
�������
��
����&&���!���	��
��	��������%��
����
�����
��9�����
��'������.����	��/�"������

���
&����
�
�"��
��
��
�*���;�����

�
�������
���
���.%���!����	����.
�%������6���<
&��	������	&���������"��
��'��� �����
�������
�!��������'���#���%��
���������������<=�
8/�,��%���������
���������������
���
�
�	����	�
�!��6�

���
�
��+���

+	&�����
!���	��6��
���.���>�����	���
��/

0�
�9�����
����������'������������������ ��'��	���,
��1��������&���
#���%��
�&��
��	�������
+	&�����%���������� ��&��
��	������&�	
/�0����&����&&
�����
�
�����������.�:�
�
����'� ���4������#���%��
�������	��	�	�*��'
�%�����/�0�������

��
�����.��&��� �����
�*��6
���%�	�������	����	�
���>��
��������9�����	��	���'�?����
����!��	������.������%����	/

�,�-#��6
���<���
����<�������*&�
.��<���������������

@�&/�3��-5372�<�#�AB�35���=�72<����-'��6
���C
�������/��<�%%%/���-��
����-
�������/��

,
��
��
����������''
��

�������
3�/��/�D



����'��	�������������������	��
���
��B

�/ "�
�6�


�����)�
.�����������	�%��������,�&������	���.�� �
�E

3/ "�������
��&���,�����
�����.��&��� �����
�*��6
��������9�����	��	����
���
���������������
����
�
�	����	�
�!��6�

���
�
���
�
������"��
��
��
E

�/  ��
����F&������������ !"�#$ �'���������
�
�&&��	���'� ���4�����
#���%��
�������	��	�������� ��'��	���,
��1��23�4�53E

D/  ��
������'��
�
�����<����������� ��'��	���,
��1������� ��&��
��	������&�	
�����
����	��
������
�����.��&��� �����
�*��6
�������������*
��������!��	��������	��	
�������"�����&�	�E

2/ ���%������&���"�����	��������
��
�������"�����	����	���&&����'
������	���


%����
�
�"��
��
��
�	����.
E

��������''
��<�,
��
��

�������������������

�,�-#��6
���<���
����<�������*&�
.��<���������������

@�&/�3��-5372�<�#�AB�35���=�72<����-'��6
���C
�������/��<�%%%/���-��
����-
�������/��



Herrn 
Oberbürgermeister
Christian Ude
Rathaus
  
                                                                                       München, den 23.01.2014

Anforderungen an Baugemeinschaften und Genossenschaften vor einem 
Auswahlverfahren des Planungsreferats bzw. vor einer Grundstücksvergabe durch das 
städtische Kommunalreferat

Anfrage

Wie aus gut informierten Baugemeinschaftskreisen verlautet, besteht die Gefahr, dass sich 
professionelle Immobilienfirmen und Baubetreuer als „Baugemeinschaft“ tarnen, um an 
begehrte städtische Grundstücke zu kommen, die laut Stadtratsbeschluss für 
Baugemeinschaften privilegiert vorgehalten werden. Dieser Verdacht wird nach Recherche 
der Sitzungunterlagen des Planungsausschusses vom 8.5.2013 (nicht öffentlicher 
Auswahlbeschluss) und des Kommunalausschusses vom 21.11.2013 (nicht öffentlicher 
Vergabebeschluss/Grundstücksverkauf) erhärtet. Nach diesen Recherchen hat sich eine 
Baubetreuungsfirma unter dem „Decknamen“ von gleich 3 Baugemeinschaften beworben 
und letztendlich für eine „Baugemeinschaft“ ein großes Grundstück im Entwicklungsgebiet 
Domagkstraße gesichert. Scheinbar werden ähnliche Praktiken auch in anderen 
deutschen Städten angewendet. 

Die LHM unterstützt organisierte „Baugemeinschaften“als zukunftsträchtige Wohnprojekte, 
die sich in einem reiflichen Planungsprozess zu einem gemeinsamen Bauprojekt 
entscheiden, und gewährt deshalb interessierten Baufamilien gewisse Privilegien. Dies 
begrüßen wir ausdrücklich. Im vorliegenden Fall umwirbt und motiviert ein Münchner 
Baubetreuer (nachfolgend Geschäftsbesorger genannt) interessierte Baufamilien/ 
Bauherren zur Gründung einer Baugemeinschaft für ein privilegiertes Baugemeinschafts-
Projekt auf einem bis November 2013 städtischen Grundstück. Allerdings erscheint das 
Geschäftsgebaren dieses sogenannten „Geschäftsbesorgers“ zumindest zweifelhaft, aus 
folgenden den Antragstellern vorliegenden Gründen.

1.) Der Geschäftsbesorger fordert von den interessierten Baufamilien zu Beginn einer 
Geschäftsbeziehung in einem schriftlichen Vertrag den Verzicht auf Kommunikation mit 
anderen Baufamilien/Bauherren ohne die vorherige ausdrückliche Erlaubnis des 
Geschäftsbesorgers. Im Fall des Widerhandels sind eine Vertragsstrafe sowie ggfs. 
weitere Kosten fällig. Diese Praxis widerspricht nach Ansicht der Antragsteller elementar 
dem Geist, der Idee und Definition von Baugemeinschaften, die grundsätzlich partizipativ 
und gemeinschaftlich ausgerichtet sind – auch bereits in einem sehr frühen 
Planungsstadium.
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2.) Der Geschäftsbesorger tritt im vorliegenden Fall im Wesentlichen als „Makler“ auf, der 
das Grundstück von der LHM im Namen einer „Baugemeinschaft“ erworben hat, und an 
die Baugemeinschaft ohne weitere eigene Risikoübernahme weiterverkauft. Diese Makler-
Dienste „Grundstücksvermarktung und Formierung einer Baugemeinschaft“ lässt er sich 
scheinbar mit über einer Million € bezahlen (200 € pro Quadratmeter Wohnfläche, 
multipliziert mit > 5.000 m² Wohnfläche) ohne dafür weitere Dienstleistungen zu erbringen. 
Etwaige präventive Planungs- und Vorbereitungskosten lässt sich der „Geschäftsbesorger“ 
gesondert vergüten. Entsprechende Vereinbarungen müssen bereits zu Beginn einer 
Geschäftsbeziehung unterschrieben werden. 
Auch dieses Geschäftsgebaren widerspricht unseres Erachtens dem Geist von 
Baugemeinschaften. Diese benötigen das Geld für weitaus sinnvollere Investitionen, z. B. 
in optimierte Energiestandards und erneuerbare Energien. 

3.) Des Weiteren fordert der „Geschäftsbesorger“ für das Bauvorhaben eine 
Generalvollmacht, bereits in einem frühen Stadium der Geschäftsbeziehung mit den 
Baufamilien, die das volle Risiko übernehmen müssen.

4.) Für den Verlauf der Bauzeit und Betreuung sollen nach vorliegender Absicht des 
„Geschäftsbesorgers“ weitere erhebliche „Geschäftsbesorgungskosten“ entstehen, die 
sich letztendlich auf Gesamtkosten von etwa 3,5 Mio. € aufsummieren – ohne 
Architektenhonorar.

Wir sehen hier eindeutige Anzeichen von unseriöser Maklertätigkeit im Tarnmantel
von Baugemeinschaften mit dem Ziel,  die Privilegierung von Baugemeinschaften zu
missbrauchen, um an privilegierte städtische Grundstücke zu kommen. Dadurch könnten 
der Ruf und die Idee zahlreicher seriöser Baugemeinschaften schweren Schaden nehmen. 

Deshalb fragen wir:
 
1.) Sind dem Kommunalreferat und/oder dem Planungsreferat solche Praktiken bekannt?

2.) Teilt die Stadtverwaltung unsere Einschätzung, dass ein solches Geschäftsgebaren 
nicht mit dem Geist, der Idee und der Definition von Baugemeinschaften vereinbar ist?

3.) Welche präventiven Regularien bzw. Qualitätsstandards hat die Stadtverwaltung für 
Baugemeinschaften und Genossenschaften entwickelt, damit es im Missbrauchsfall nicht 
zum Vertragsabschluss kommt? Wird die „Echtheit“ von Baugemeinschaften geprüft, über 
die derzeitigen Standards der Vergaberichtlinien hinaus? Gibt es eine Mindestanzahl an 
Personen zur Gründung einer Baugemeinschaft?

4.) Welche Voraussetzungen muss ein Vertragspartner vorweisen, der im Auftrag einer 
Baugemeinschaft oder als Baugemeinschaft oder als Genossenschaft ein privilegiertes 
Grundstück von der LHM erwerben will?

5.) Falls keine entsprechend ausreichenden Voraussetzungen für einen Vertragsabschluss 
existieren oder diese ggfs. unzureichend sind, ist dann die Stadtverwaltung bereit, vor 
weiteren Grundstücksvergaben entsprechend strenge Vorgaben zu entwickeln, die einen 
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Missbrauch unmöglich machen oder zumindest erheblich erschweren? Sind bereits 
weitergehende Massnahmen geplant?

6.) Ist unsere Einschätzung korrekt, dass die im vorliegenden Fall angewendete Praxis mit 
drei verschiedenen gleichwertigen Angeboten ins Auswahlverfahren zu gehen, spätestens 
im Losverfahren die Chancen des Geschäftsbesorgers erheblich steigen? Wird diese 
Praxis von der Stadtverwaltung als seriös eingestuft?

7.) Hatte die Stadtverwaltung ggfs. bereits bei den Verhandlungsgesprächen einen 
Verdacht auf unseriöse Praktiken?

8.) Ist die uns vorliegende Information korrekt, dass von der ursprünglichen Kerngruppe 
der Baugemeinschaft, in deren Namen dieses Grundstück ursprünglich erworben wurde, 
keine Mitglieder mehr am aktuellen Verfahren beteiligt sind?

9.) Ist unsere Information korrekt, dass zweifelhafte Praktiken auch in anderen Städten 
angewandt werden?

10.) Teilt die Stadtverwaltung unsere Ansicht, dass Auswahlverfahren besser erneut 
gestartet werden sollten, bevor zweifelhafte Bewerber zum Zuge kommen?

11.) Wurde der Kaufvertrag bereits notariell vollzogen?

12.) Falls sich in der Vergangenheit bereits ein entsprechender Missbrauch vollzogen hat, 
zum Beispiel wie im oben beschriebenen Fall vermutet, können dann entsprechende 
Verträge wieder rückabgewickelt werden (Rückholklausel), bzw. Strafanzeige erstattet 
werden?

13.) Wenn Frage 11 mit ja beantwortet wird, wird dann der oben beschriebene Vorgang 
rückabgewickelt und Strafanzeige erstattet? 

14.) Wenn Frage 11 mit nein beantwortet wird, bitten wir um eine ausführliche 
Begründung. 

Initiative:
Herbert Danner
Sabine Krieger
Paul Bickelbacher
Mitglieder des Stadtrates
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Herrn
Oberbürgermeister
Christian Ude
Rathaus
Marienplatz 8
80331 München

Antrag
23.01.2014

25 Asylantenheime in der Nachbarschaft – wo?

Ich beantrage:

Das Sozialreferat legt zeitnah eine Übersicht über die für die Errichtung künftiger
„Flüchtlings“-Wohnheime in Betracht kommenden Bauflächen im Stadtgebiet vor.

Begründung:

Eigenem Eingeständnis ebenso wie Medienberichten zufolge sieht sich die Stadt
München vor dem Hintergrund der anhaltenden und noch zunehmenden
Massenzuwanderung in die Bundesrepublik vor massive Unterbringungsprobleme
gestellt. Allein für das laufende Jahr 2014 rechnet die Sozialreferentin mit einem
Wohnplatzbedarf für 3000 Neuzugänge.

Die Suche nach Unterbringungsmöglichkeiten, die laut der „Bild“-Zeitung von einem
„Stab“ geleistet wird, „der in der ganzen Stadt nach geeigneten Heimen, Pensionen
oder umbaufähigen Gewerbebauten fahndet“, gestaltet sich hektisch. Als
Wunschlösung schwebt der Sozialreferentin die Errichtung von „25 Wohnheimen“ für
die Neuankömmlinge vor, und: „Jedes Viertel wird mindestens eins bekommen“,
prophezeit die Sozialreferentin. Über das Bauprogramm soll der Stadtrat im Mai
entscheiden (alles nach: „Bild“-Zeitung, 19.01.2014).

Asylanten-Wohneinrichtungen in der Nachbarschaft sind erfahrungsgemäß nirgends
sonderlich beliebt. Es wäre wünschenswert, wenn die einheimische Münchner
Bevölkerung deshalb so früh als möglich über die künftigen – auch möglichen –
Standorte der geplanten 25 Heime im Stadtgebiet informiert würde. Wenn das
Bauprogramm im Mai verabschiedet werden soll, müssen die zur Debatte stehenden
Standorte im Stadtgebiet ja längst bekannt sein – das Angebot an zeitnah
verfügbarem Baugrund in der LHM ist bekanntlich überschaubar.

Karl Richter, Stadtrat

Rathaus, Marienplatz 8, 80331 München, E-Mail: karl.richter@web.de l www.auslaenderstopp-muenchen.de
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SWM Bildungsstiftung fördert das Projekt 

„Modul Hauptschulabschluss“

(München, 23.1.2014) Unter dem Motto „Chancen ermöglichen – Erfolge erleben“ 

fördert die SWM Bildungsstiftung Projekte, die die Bildungschancen benachteilig-

ter Kinder und Jugendlicher verbessern. So wie das Projekt „Modul Hauptschul-

abschluss“ des Trägers hpkj – heilpädagogische-psychotherapeutische Kinder-

und Jugendhilfe e.V.. Durch individuelle Förderung werden Jugendliche, die ihre 

Schullaufbahn ohne oder mit sehr schlechtem Abschluss beendet haben, auf eine 

externe Prüfung vorbereitet, damit sie eine Chance auf dem Arbeitsmarkt erhalten.

Das Projekt hat im September 2013 begonnen und läuft noch bis August 2014. 
Die SWM Bildungsstiftung unterstützt es mit knapp 38.000 Euro.

Gemeinsam für mehr 
Chancen im Berufsleben: 

(v.links) Angela Bauer, Ge-
schäftsführerin des hpkj e.V. 
Martin Janke, Geschäftsführer 
SWM Bildungsstiftung, mit 
den beiden 16-jährigen Max F. 
(links) und Anna-Lena R. 
(rechts), die vom hpkj betreut 
werden.

Der Träger ist seit mehr als 25 Jahren als freier Träger der Jugendhilfe in München 
aktiv. In seinen sechs Einrichtungen werden mehr als 140 Kinder, Jugendliche und 
junge Erwachsene betreut. 

Das Modul Hauptschulabschluss 

Die Zielgruppe des Projektes sind junge Menschen, die bereits in Einrichtungen des 
Münchner Kinder- und Jugendhilfeträgers betreut werden. Sie alle haben die Schul-
pflicht erfüllt, allerdings keinen oder einen schlechten Hauptschulabschluss und wol-
len gezielt auf einen Schulabschluss vorbereitet werden. Sie verfügen über eine aus-
reichende Bildungsmotivation, werden aber an keiner Regelschule mehr aufgenom-
men.

Schulische Wissenslücken der Teilnehmer werden in Kleingruppen mit maximal vier 
Personen geschlossen, vor allem in den Fächern Mathematik und Deutsch. Bei Be-
darf wird auch Einzelförderung angeboten. Allgemeinbildung und Weltwissen wird in 



einer größeren Gruppe in Gesprächen, Diskussionen, Museumsbesuchen und bei 
Besichtigungen vermittelt. Jeder Teilnehmer wird an vier Terminen pro Woche mit 
jeweils zwei bis drei Stunden gefördert.

Martin Janke, Geschäftsfüh-
rer der SWM Bildungsstiftung 
informiert sich bei Bildungs-
coach Dr. Ursa Franz über 
die ersten Erfahrungen im 
Projekt. 

Neben der Prüfungs-Vorbereitung spielt auch die Ausbildungsvorbereitung eine zent-
rale Rolle. Hierzu wird eine Berufswegeplanung durchgeführt und die Schlüsselquali-
fikationen eines jeden einzelnen werden gestärkt und ausgebaut. Ein weiterer wichti-
ger Bestandteil ist ein Sozialkompetenztraining, denn Defizite im Umgang mit ande-
ren Menschen sind in der Regel mitverantwortlich sind für das Scheitern des Bil-
dungsverlaufs. 

Hinweis: Die Bilder können unter www.swm.de/presse heruntergeladen werden. 

SWM Bildungsstiftung

Viele junge Menschen verfügen über Begabungen, die sie aufgrund ihrer sozialen Herkunft oder 
mangels Unterstützung nicht entfalten können. Schulen können eine solche fehlende familiäre Förde-
rung nur sehr eingeschränkt ausgleichen. Daher will die SWM Bildungsstiftung dazu beitragen, dass 
sich auch die Begabungen dieser jungen Menschen entwickeln können. Unter dem Motto „Chancen 
ermöglichen – Erfolge erleben“ will die SWM Bildungsstiftung Projekte fördern, die Bildungschancen 
benachteiligter Kinder und Jugendlicher verbessern. Dies reicht von der frühkindlichen Bildung im
Kindergartenalter über die Unterstützung von Schülern bis hin zu Förderung von zusätzlichen Bil-
dungsabschlüssen an Hochschulen. Mit ihrem Grundstockvermögen von 20 Millionen Euro rangiert 
die SWM Bildungsstiftung unter den größten sich im Bildungssektor engagierenden Stiftungen 
Deutschlands.

hpkj – heilpädagogische-psychotherapeutische Kinder- und Jugendhilfe e.V.

Der hpkj e.V. ist seit mehr als 25 Jahren als freier Träger der Jugendhilfe in München aktiv. Seine 
Angebote haben einen Schwerpunkt in den Hilfen zur Erziehung und umfassen deren gesamtes 
Spektrum in Form von stationären, teilstationären und ambulanten Hilfen. In seinen Einrichtungen 
werden mehr als 140 Kinder, Jugendliche und junge Erwachsene mit entsprechendem Hilfebedarf 
sehr individuell und in flexiblen Settings betreut. Der hpkj e.V. genießt hohe fachliche Reputation und 
zeichnet sich durch Innovationskraft aus, die immer wieder modellhafte und wegweisende Projekte 
entstehen lässt.

Pressekontakt

SWM Bildungsstiftung hpkj e.V.

Pressesprecherin Bettina Hess Geschäftsführerin Angela Bauer
089/23 61-50 42 089/28 89 07-0
presse@swm.de info@hpkj-ev.de
www.swm.de, www.swm-bildungsstiftung.de www.hpkj-ev.de
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EEG-Umlage für U-Bahn und Tram erneut in der 
Diskussion

Bundeswirtschaftsminister Gabriel hat ein Eckpunktepapier zur anstehen-
den Reform des Erneuerbare-Energien-Gesetzes (EEG) vorgelegt. In die-
sem Papier wird erneut eine zusätzliche Belastung des Schienenverkehrs 
mit der Umlage erwogen. Bisher ist der Fahrstromverbrauch befreit. Zwar 
heißt es im Eckpunktepapier, dass es weiterhin eine Ausnahmeregelung 
geben solle; die Einzelheiten würden im weiteren Gesetzgebungsverfahren 
festgelegt.

München mit seinem besonders umfangreichen Schienenpersonennahver-
kehr mit den U-Bahnen und Trambahnen der MVG wäre von einer Mehrbe-
lastung besonders betroffen: Die bisherige Regelung beinhaltet beim aktu-
ellen Stand ein Volumen von rund 14 Millionen Euro, die ansonsten von 
den Fahrgästen über höhere Fahrgäste bezahlt werden müssten.

MVG-Chef Herbert König: „Attraktiver und hoch genutzter ÖPNV wie in 
München trägt erheblich zur Energiewende bei, denn er bietet eine beson-
ders energieeffiziente und klimafreundliche Form der Mobilität. Über den 
Stromverbrauch unserer Bahnhöfe und Anlagen wie z. B. Fahrtreppen, 
Aufzüge, Klimaanlagen etc. bezahlen wir ohnehin schon EEG-Umlage; die 
Fahrstrombefreiung abzuschmelzen und damit die Fahrgäste zu belasten, 
würde ausgerechnet den ÖPNV in Städten wie München unattraktiver ma-
chen. In der Koalitionsvereinbarung von CDU, CSU und SPD, die ja erst 
wenige Wochen alt ist, wurde deshalb ja auch eindeutig festgelegt, dass 
die Befreiung des Fahrstromverbrauchs im ÖPNV mit Schienenverkehr von 
der EEG-Umlage voll umfänglich erhalten bleiben soll. Das muss sich so 
jetzt auch in der Gesetzgebung wiederfinden!“

Über den Verband Deutscher Verkehrsunternehmen (VDV), in dem König 
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als Vizepräsident die deutschen U-Bahn- und Straßenbahnbetriebe vertritt, wird in 
den nächsten Tagen und Wochen in diversen Gesprächsrunden an die Koalitions-
fraktionen appelliert werden, bei der vereinbarten Befreiung im Interesse der 
Fahrgäste und der Städte mit Schienenverkehr keine Abstriche zu machen.
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(teilweise voraus)

Gemeinsame Pressemitteilung

Tram nach Grünwald gesichert: Landkreis München, 
Gemeinde Grünwald und MVG unterschreiben Vertrag

(Grünwald, 23.1.2014) Der weitere Bestand der Tramlinie 25 zwischen Großhesseloher 
Brücke und Grünwald ist gesichert: Der Landkreis München, die Gemeinde Grünwald und 
die Münchner Verkehrsgesellschaft (MVG) haben gestern den dazu erforderlichen 
Verkehrsvertrag über den Betrieb und die Finanzierung der Grünwalder Linie abgeschlossen.
Der Rat der Gemeinde Grünwald und der Kreistag hatten dem Vertragswerk bereits im 
Dezember zugestimmt. Der Einigung waren intensive Verhandlungen vorausgegangen.
Landrätin Johanna Rumschöttel, Grünwalds Bürgermeister Jan Neusiedl, MVG-Chef Herbert 
König und MVG-Geschäftsführer Schiene Raimund Paul unterzeichneten den Vertrag – nach 
einem gemeinsamen Fototermin an der Endhaltestelle der Linie 25 am Derbolfinger Platz –
im Grünwalder Rathaus.

MVG-Chef Herbert König (linkes Bild links), Landrätin Johanna Rumschöttel und Grünwalds Bürgermeister Jan Neusiedl 

Der Vertrag regelt das durch die MVG zu erbringende Angebot sowie die Finanzierung von 

Betrieb und Infrastruktur durch Ausgleichszahlungen. Demnach übernimmt der Landkreis als 

ÖPNV-Aufgabenträger im Wesentlichen die Kosten für den laufenden Betrieb. Die Gemeinde 
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Grünwald kommt für den Unterhalt der Infrastruktur auf. Der Fahrplan entspricht dem 

bisherigen Standard, wird jährlich gemeinsam überprüft und nach Bedarf weiterentwickelt. 

Die MVG wird auf dem Streckenabschnitt zwischen Großhesseloher Brücke und Grünwald 
auch künftig rund 290.000 Zugkilometer pro Jahr erbringen. Pro Tag werden je Richtung 
rund 100 Fahrten durchgeführt (montags bis freitags). Ab Montag, 27. Januar, kann mit 
Inkrafttreten der Fahrplanstufe 2 des Jahresfahrplans bei der Tram ein durchgehender reiner
10-Minuten-Takt angeboten werden; bis jetzt fahren die Bahnen zeitweise alle 7 bzw. 13 
Minuten.

Die Tramlinie 25 nach Grünwald stellt eine wichtige Verkehrsverbindung dar, die täglich von 
mehr als 6.000 Fahrgästen genutzt wird. Insbesondere am Wochenende sind auch viele 
Touristen und Ausflügler, darunter z. B. auch die Besucher des Bavaria-Filmgeländes auf 
dieser Relation unterwegs. Die Straßenbahnstrecke wurde 1910 eröffnet und existiert damit 
seit 104 Jahren. 

Der Streckenabschnitt zwischen der Großhesseloher Brücke und Grünwald ist rund 4,5 km
lang. Auf Grünwalder Gemeindegebiet liegen die Haltestellen Bavariafilmplatz, Robert-Koch-
Straße, Parkplatz, Ludwig-Thoma-Straße und Grünwald (Derbolfinger Platz). 

Landrätin Johanna Rumschöttel: „Die Tram 25 befördert an einem ‚normalen‘ Werktag 
rund 6.000 Fahrgäste auf Landkreis-Gebiet. Mit der vertraglichen Neuordnung des 
Finanzierungskonzeptes übernimmt der Landkreis München dauerhaft und vollständig die 
Finanzierung des Betriebs der Tram 25 und gewährleistet für diese wichtige ÖPNV-Achse so 
den Fortbestand. Damit wird der Landkreis München auch für diesen Bereich seiner Rolle als 
ÖPNV-Aufgabenträger gerecht.“

Grünwalds Bürgermeister Jan Neusiedl: „Was lange währt, wird endlich gut! Seitdem ich 
Bürgermeister bin (2002), beschäftigt mich dieses Thema ganz besonders. Denn der 
Gemeinde Grünwald liegt die Tram 25 selbstverständlich sehr am Herzen, weswegen die 
Verantwortlichen im engen Austausch vor allem mit der MVG standen. Oberste Priorität hatte 
für uns, den Bestand der Tram 25 nach Grünwald unbedingt zu sichern. Denn mit der Tram 
25 fahren unter anderem Berufstätige zu ihren Arbeitsplätzen und Kinder zu ihren Schulen. 
Die Tram 25 ist ein klarer Standortvorteil für unsere Gemeinde. Deswegen war mir sehr 
daran gelegen, rechtssichere Verträge zu bekommen. Die Verhandlungen über den 
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Verkehrsvertrag mit dem Landkreis München und der Gemeinde Grünwald und der MVG 
waren nicht einfach, aber von Erfolg gekrönt. Die Tram 25 gehört seit über einem 
Jahrhundert zum Ortsbild Grünwalds und ist daraus nicht mehr wegzudenken. Mit diesen 
weitreichenden Entscheidungen ist die Tram 25 bis in die Grünwalder Ortsmitte in ihrem 
Bestand dauerhaft gesichert.“

MVG-Chef Herbert König: „Die Tram 25 fährt schon seit mehr als 100 Jahren nach 
Grünwald und gehört damit zum Inventar der Münchner Straßenbahn. Daher ist es hoch 
erfreulich, dass wir nun eine angemessene vertragliche Lösung für den Fortbestand und 
Weiterbetrieb der Linie gefunden haben. Die Verhandlungen waren zeit- und arbeitsintensiv;
schließlich musste eine rechtlich saubere Lösung unter Berücksichtigung des EU-Rechts 
erzielt werden. Passend zur Vertragsunterzeichnung können wir unser Angebot in Grünwald 
ab nächsten Montag weiter verbessern: Die Züge kommen dann tagsüber grundsätzlich im 
Abstand von 10 Minuten. Der bisherige ‚Hinketakt‘ entfällt. Das macht den Fahrplan noch 
besser merkbar und steigert damit die Attraktivität der Tram.“

Pressekontakt

Fotos und weitere Informationen sind erhältlich bei:

Landkreis München Gemeinde Grünwald

Pressestelle, Frau Spiegel Herr Rotzsche
Tel. 089 / 6221-2621 Tel. 089/64162-167
SpiegelC@lra-m.bayern.de wolfgang.rotzsche@gemeinde-gruenwald.de

Münchner Verkehrsgesellschaft (MVG)

Pressestelle, Herr Korte
Tel. 089 / 2361-6042
korte.matthias@swm.de


	Inhaltsverzeichnis
	Terminhinweise 
	Meldungen 
	› OB Ude gratuliert Gisela Dialer zum 85. Geburtstag 
	› Glückwünsche für Joseph Vilsmaier zum 75. Geburtstag 
	Zum Gedenken an die Opfer des Nationalsozialismus 
	› Europas Kongressentscheider tagen in München 
	› Städtische Berufschule unterstützt Typisierungsaktion 
	› Infoabend „Was ist eine gute Lage beim Immobilienkauf?" 
	› Vortrag zur Münchner Stadtchronik im Stadtarchiv 
	› „Faszination Manga" - Vortrag zur Ausstellungseröffnung 
	› Vortrag zur amerikanischen Modefotografie 1940 bis 1960 
	Antworten auf Stadtratsanfragen 
	Anträge und Anfragen aus dem Stadtrat 
	Pressemitteilungen städtischer Beteiligungsgesellschaften 


